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EDITORIAL ZUM BBS-DOSSIER

L'APPÉTIT VIENT EN COMPTANT...?

Dass
der Appetit beim Zählen käme, wäre vielleicht

doch in den Augen der meisten Bibliothekarinnen
eine Fehleinschätzung. Ich habe noch keinen Biblio-

thekaren getroffen, der nicht stöhnt und klönt über die

Zahlenberge, die es für Jahresberichte und die fürchterlich
regelmässig eintreffenden Fragebogen des Bunc/esamfes/ür
Siatisfi/c alljährlich zusammenzutragen gilt. Und getraut
sich mal jemand, mit diesen Zahlen einen Vergleich anzustel-

len, so beeilen wir uns, genau zu erklären, wie diese Zahlen

zu verstehen sind

Dennoch geschieht es, fällt mir auf, immer wieder, dass zum
Beispiel zwei Bibliotheksdirektoren über ihre Bibliotheken
sprechen. «Wie macht ihr das?», fragt der eine. Und der
andere antwortet, erklärt, holt aus und untermauert mit
einigen Zahlen. Der erste denkt bei sich: «Ich habe ja auch

Zahlen, aber meine sehen ein wenig anders aus, schliessen
dieses ein und jenes aus - wirklich vergleichen kann man
das ja nicht.» Vielleicht sagt er das sogar, und wenn es ein

gutes, genügend langes Gespräch war, so kommen sie wahr-
scheinlich überein, nächstens mal die Zahlen wirklich zu
vergleichen
Genau hier hakte vor eineinhalb Jahren die /G Studien- und
BiZdungskikiiofkefcen ein: im Lauf einer Tagung zum New
Puk/ic Management und den Erfahrungen, die Bibliotheken
damit machen, wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, mit
dem Auftrag, Grundlagen für ein Beuehfnar/ang unter
Studien- und Bildungsbibliotheken zu erarbeiten. Über
Arbeit und Resultate berichtet Hermann Borner in dieser

ARBIDO-Ausgabe (vgl. S. 9); das Projekt ist inzwischen in
die zweite Phase getreten, in der 15 Bibliotheken das

Grundmodell ausführlich testen.

Etwas anders sind die beiden anderen Artikel ausgerichtet.
JFii/'ried Loc/ihü/iier zeigt, wie weit das Spektrum der Leis-

tungsmessung heute reicht (vgl. S. 5). Während das Bench-

marking-Projekt auf die Vergleichbarkeit der ganzen Bi-
bliothek abzielt, stellt Leistungsmessung ein Instrumen-
tarium zur Verfügung, das auch einzelne Abläufe untersu-
chen und vergleichbar machen will.
Lochbühlers zweiter Artikel nimmt mit dem Prozesskosfen-

management (vgl. S. 13) ein Thema auf, das die Leistungs-

messung um die Kostendimension erweitert. Mit dem

Prozesskostenmanagement sollen die Kosten, die in ver-
sehiedenen Abläufen entstehen, überprüfbar und steuerbar
gemacht werden. Aber schon nur die Tatsache, dass man die
konkreten Kosten für bestimmte Abläufe und Leistungen
der Bibhothek kennt, ist sehr wertvoll, und es ist auch eine
der wichtigen Voraussetzungen, die für die Umsetzung des

New Public Management nötig sind - und das ist ja in meh-

reren Kantonen und damit auch Bibliotheken vorgesehen!

Nun ist allerdings die Einführung einer zusammenhängen-
den Leistungsmessung — umso mehr, wenn sie erweitert wird
um eine Prozesskostenrechnung - eine anspruchsvolle und

aufwändige Sache: Transparenz und Klarheit stellen sich

nicht umsonst ein!
Umso wichtiger wäre es, diese Anstrengungen nicht einfach
allein zu unternehmen, gerade auch, wenn an verschiedenen
Bibliotheken wegen der Einführung von IFi/ oder Ho V ähn-
liehe Rechenschaftsinstrumente entwickelt werden müssen;
ich will mich ja nicht in erster Linie mit dem Spital oder
dem Steueramt in meinem Kanton vergleichen, sondern mit
einer ähnlich gelagerten Bibliothek an anderen Orten! Aber
dazu miissten die erhobenen Zahlen wirklich vergleichbar
sein. Und das sind sie nur, wenn sie von Anfang an auf Ver-

gleiehbarkeit hin ausgelegt sind.

Nicht zuletzt deswegen hat der BBS gerade eben eine Ar-
keifsgruppe «Statistik» eingesetzt, die die bestehende Biblio-
theks-Statistik des Bundesamtes /i'ir Statistik überarbeiten
und auf unsere neuen Bedürfnisse hin weiterentwickeln soll.
Peter Wide zeichnet kurz Begründung und Aufgabe der
neuen Arbeitsgruppe in seinen «Kästchen» (vgl. S. 10/11).
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